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oon ben ©eutfdjen ereilt roerbe, anftatt roenn er
biefen entgegen ginge, unb rücfte alfo oorroärtä
auf bie SBinbinüblen«ftöbe oon Sahnt), ftier nabm
er unterm ©djufee jaljlreidjer Slrtiüerie ©teüung,
in bie Ujm ©umouriej oon Waffrecourt auä fpäter«
Ijtn 16 Sataiüone unter Seurnonoiüe nodj jur Ser«

ftärfung jufdjicfte.
©ie preußifdjen SEruppen fefeten unterbeffen, un«

befümmert um baä Äanonenfeuer, baä oon ben

ftöben bei Salmg auf fie geridjtet roarb, unb baä

befto roeniger SBirffam feit batte, alä btdjter SRebel

baä ©efitbe bebecfte, ibren Warfdj fo lange fort,
biä itjre ©plfeen beinabe bte große fteerftraße oon
©. Wenefjoulb nadj Stjalonä (unb nadj Soriä)
erreidjt batten, roorauf fte bergeftalt linfä ein*
fdjroenften, baß bie Sorbut erfteä, bie ftauptmadjt
aber jroeiteä unb britteä SEreffen bilbete. ©er
größere Sljeil ber SReiterei fam babei auf ben

redjten glügel jn fteben, baä ©efdjüfe roarb oor
bie gront gejogen.

SBäbrenb fidj jroifdjen beiberfeitigen Satterien
beftiger ©efdjüfefampf entfpann, näberte ftdj ©ene«

ral Sajotte mit 9 SataiUonen, 8 ©djroabronen bem

bidjt an ber fteerftraße auf einer feb"be oorroärtä
beä redjten preußifdjen glügelä gelegenen Sabaret
be la Sune. Steffen famen tljm bie Steußen in
Sefifenabme biefeä roidjtigen Sunfteä, obroob.1 nur
mit geringer Wadjt — einem Sataiüone, jroei
Satterien — juoor, unb ridjteten oon ba auä fo
fjeftigeä Äartätfdjenfeuer auf biefe SEruppen, baß fte
in Unorbnung jurücfroidjen unb fidj tbeilroeife fogar
jerftreuten. ©a man jebodj Ieiber oerfäumte, bie

nabe SReiterei — 10 ©djroabronen — jum Ser»
folgen nadjfefeen ju laffen, fo botte biefer Sorfaü
nidjt bie Sortljeile jur golge, bie man baoon jieljen
gefonnt bätte.

©egen Wittag, alä ber SRebel fid) nabeju fdjon
oerjogen botte, oerbrettete baä Slufftiegen einiger
Wunitionäroagen audj in ber franjöfifdjen ftaupt«
fteüung auf ber SBinbmüljten= ftöbe bei Salm?
©djrecfen unb Seftürjung, unb nur oereinten Sin«

ftrengungen ÄeÜermannä, beä jungen fterjogä oon
Sbartreö (nadjljerigen Äönigä Subroig SbiliPP)»
foroie mebrerer anberer ©eneräle gelang eä, bie

Sruppen jum ©tebenbleiben ju oermögen.
Obgleidj in golge beffen faft roäljrenb einer

Siertelftunbe lang oon ben franjöfifdjen Satterien
fein ©djuß fiel, fo blieb bodj aud) biefer Umftanb
unb günftige gettpunft roieber gänjlid) unbenüfet,
ungeadjtet man bie beim geinbe berrfdjenbe Un«

orbnung beutltdj oon ber ftölje beä Sabaret be la
Sune roabrnabm.

Snblidj gegen fjalb 3 Ufjr rücfte bie Sorljut mit
flingenbem «Spiele jum Slngriff oor; aber fie roar
faum einige b«nbert ©djritt in Seroegung, alä
roieberum ftalt befohlen roarb. ©er fterjog Ijatte
nämlid) bem Äönige bringenbfte Sorfteüungen ge*
tban, nidjt anjugreifen. ©iefer batte Ieiber ©otteä
nadjgegeben, unb blieb eä baber bei fortgefefetem
Äanonieten, baä aümälig fdjroädjer roarb unb
gegen 5 Ubr SRadjmittagä gänjlid) auffjörte.

Äeüermann ging roäbrenb ber SRadjt über bte

Sluoe in eine ©teüung jroifdjen ©ampierte für
Sluoe unb Woncel jurücf; ©umouriej blieb bei

Waffrecourt. ©aä preußifdje fteer rücfte am Wor»

gen beä 21. nad) ben ftöben oon Salmg oor unb

fdjlug bier Sager auf."
©er Serfaffer fäüt über biefeä ©efedjt folgenbeä

Urtbeil:
„Snbeffen Sinige ben fterjog oon Sraunfdjroeig

roegen feineä Senefjmettä bei Salmu u. f. ro. fogar
beä Sinoerftänbntffeä mit bem geinbe bejtdjtigen,
rooüen Slnbere eä iljm jur ftodjberjigfeit anbidjten,
abfidjtlidj bier nidjt gefugt ju baben. ©ie Slbfidjt
roirb alfo eingeräumt! ©o nidjtig nun jene Se«

fdjulbigung, fo unfinnig biefeSntfdjulbigung. SBabr»

lidj nidjt auä ftodjberjigfeit, fonbern auä ©d)toäd)e

perfönlidjer ©eftunung oerjidjtete ber fterjog, aüer*
bingä abftdjtlid) unb beroußter Waßen, auf fd)ter
unjroeifelljaften ©ieg; fei eä, baß er oom Älein*
mutbe in ber Sfjat übermannt roarb, fei eä, baß

er Ijöfifdjen, tjinter beä Äönigä SRücfen gefdjmiebe*
ten SRänfen im ftauptquattiere roieberum jagljaft
ftdj fügte, ©aä Senebmen Äarl SBilbelm gerbi«
nanbä auf ben gelbern oon Salmo roar unb bleibt
ein fo fdjmadjooüeä unb in feinen golgen für
©eutfdjlanb unb beutfdje Sljre fo oerberblidjeä, baß
eä unter jeglidjem ©efidjtäpunft baä bärtefte Urs
ttjetl, bie fdjroerfte Slnflage Ijerauäforbert.

SBäre bem fterjog bod) oergönnt geroefen, bei

Salmt) bie «Snfnnft ju abnen unb bie ©träfe im
©eifte ju fdjauen, bie bei Sena i^n treffen foüte l

Srregt bie Srjäblung, roie Säfar ben Slbler einer

ftiefjenben Segion in bie Witte beä oerfolgenben
geinbeä fdjleuberte unb fjierburd) bie ©einen jut
Umfebr beroog, unfer ftodjgefüljl; berounbern roir
bte Äüfjnfjeit, roomit gerbinanb Rottej burdj Ser«

brennung ber glotte baä fteer jroifdjen ©ieg unb

Untergang fteüte; ober ftaunen roir über Sbemis
ftofleä Serroegenbeit bei ©alamtä, fo muffen roir
roobl nur befto metjr ben ©tab über baä bredjen,
roaä ber fterjog getban. Uebte er audj nidjt Ser«

rattj mit bem geinbe, fo oerrtetfj er bennodj feinen
föniglidjen fterrn. ©enn unter aüen jämmerlidjen
Sluäreben ift eä geroiß bie atterjämmertidjfte, baß
bie ganje Sage ber ©inge einen ©ieg oerberblidj
für ben ©ieger gemadjt tjätte."

(Sottfefcung folgt.)

<fifageitofft»fd)aft.

— (lieber drlebipttg einer fonberöttrett ^Petition) wtrb
(n ben Ü,age«blättern berfcfctet. Sffife tetjtc« Safcr bfe SRegierung

be« Äanton« Seffin roegen ber fn Stallen fcerrfcfcenben ©fcolera
ben Sruppenjufammcnjug ber VIII. ©Ioifion ju fcintertreiben

fudjte, fo petftfonirte fütjlidj ein «Bürget »on Saar roegen

£agel|efcabcn gegen ben SEruppcnjufammenjug ber III. ©Ioifton.
©onberbarer Sffieife glauben eine anjafct Seilte, bie ©ioifion««
Übungen feien S8otf«fefte; biefe« mögen fie für bie Sufdjauer fefn,
bodj für bfe Sruppen finb fie e« fidjer nidjt, lefcteren werben bei

ben gelbmanösern befannttfefc grofje Slnftrengungen unb ©ntbefc«

rungen jugemutfcet.

©ie Säntroort be« !8unbc«ratfcc« auf bfe erwäfcnte fßetttfon bürfte
«Beadjtung »crblenen. Ueber bfefetbe »frb fn ben 3eftungcn be«

rfdjtet:
„SKft eingäbe »om 15. Sutf fudjt £err SfS. 9lnbermatt«SWefet

254 -
von den Deutschen ereilt werde, anstatt wenn er
diesen entgegen ginge, und rückte also vorwärts
auf die Windmühlen-Höhe von Valmy. Hier nahm
er unterm Schutze zahlreicher Artillerie Stellung,
in die ihm Dumouriez von Maffrecourt aus späterhin

16 Bataillone unter Beurnonville noch zur Ver»

stärkung zuschickte.

Die preußischen Truppen setzten unterdessen, un»
bekümmert um das Kanonenfeuer, das von den

Höhen bei Valmy auf ste gerichtet ward, und das
desto weniger Wirksamkeit hatte, als dichter Nebel
das Gefilde bedeckte, ihren Marsch so lange fort,
bis ihre Spitzen beinahe die große Heerstraße von
S. Menehould nach Chalons (und nach Paris)
erreicht hatten, worauf sie dergestalt links ein»

schwenkten, daß die Vorhut erstes, die Hauptmacht
aber zweites und drittes Treffen bildete. Der
größere Theil der Reiterei kam dabei auf den

rechten Flügel zu stehen, das Geschütz ward vor
die Front gezogen.

Während stch zwischen beiderseitigen Batterien
heftiger Geschützkampf entspann, näherte sich Gene»

ral Cazotte mit ö Bataillonen, 8 Schwadronen dem

dicht an der Heerstraße auf einer Höhe vorwärts
des rechten preußischen Flügels gelegenen Cabaret
de la Lune. Indessen kamen ihm die Preußen in
Besitznahme dieses wichtigen Punktes, obwohl nur
mit geringer Macht — einem Bataillone, zwei
Batterien — zuvor, und richteten von da aus so

heftiges Kartätschenfeuer auf diese Truppen, daß sie

in Unordnung zurückwichen und stch theilweise sogar
zerstreuten. Da man jedoch leider versäumte, die

nahe Reiterei — 10 Schmadronen — zum Ver'
folgen nachsetzen zu lassen, so hatte dieser Vorfall
nicht die Vortheile zur Folge, die man davon ziehen

gekonnt hätte.
Gegen Mittag, als der Nebel sich nahezu schon

verzogen hatte, verbreitete das Auffliegen einiger
Munitionswagen auch in der französischen Haupt»
stellung auf der Windmühlen-Höhe bei Valmy
Schrecken und Bestürzung, und nur vereinten An«
strengungen Kellermanns, des jungen Herzogs von
Chartres (nachherigen Königs Ludwig Philipp),
sowie mehrerer anderer Generale gelang es, die

Truppen zum Stehenbleiben zu vermögen.
Obgleich in Folge deffen fast während einer

Viertelstunde lang von den französischen Batterien
kein Schuß siel, so blieb doch auch dieser Umstand
und günstige Zeitpunkt wieder gänzlich unbenutzt,
ungeachtet man die beim Feinde herrschende
Unordnung deutlich von der Höhe des Cabaret de la
Lune wahrnahm.

Endlich gegen halb 3 Uhr rückte die Vorhut mit
klingendem Spiele zum Angriff vor; aber ste war
kaum einige hundert Schritt in Bewegung, als
wiederum Halt befohlen ward. Der Herzog hatte
nämlich dem Könige dringendste Vorstellungen
gethan, nicht anzugreifen. Dieser hatte leider Gottes
nachgegeben, und blieb es daher bei fortgesetztem
Kanonieren, das allmälig schwächer ward und
gegen 5 Uhr Nachmittags gänzlich aufhörte.

Kellermann ging während der Nacht über die

Auve in eine Stellung zwischen Dampierre sur
Auoe und Moncel zurück; Dumouriez blieb bei

Maffrecourt. Das preußische Heer rückte am Morgen

des 21. nach den Höhen von Valmy vor und

schlug hier Lager auf."
Der Verfasser fällt über dieses Gefecht folgendes

Urtheil:
„Indessen Einige den Herzog von Braunschweig

wegen seines Benehmens bei Valmy u. f. w. sogar
des Einverständnisses mit dem Feinde bezichtigen,

wollen Andere es ihm zur Hochherzigkeit andichten,

absichtlich hier nicht gesiegt zu haben. Die Absicht
wird also eingeräumt! So nichtig nun jene
Beschuldigung, so unsinnig dies e Entschuldigung. Wahr»
lich nicht aus Hochherzigkeit, sondern aus Schwäche

persönlicher Gesinnung verzichtete der Herzog, aller»

dings absichtlich und bewußter Maßen, auf schier

unzweifelhaften Sieg; sei es, daß er vom Klein«
muthe in der That übermannt ward, sei es, daß

er höfischen, hinter des Königs Rücken geschmiedeten

Ränken im Hauptquartiere wiederum zaghaft
sich fügte. Das Benehmen Karl Wilhelm Ferdinands

auf den Feldern von Valmy mar und bleibt
ein so schmachvolles und in seinen Folgen für
Deutschland und deutsche Ehre so verderbliches, daß

es unter jeglichem Gesichtspunkt das härteste
Urtheil, die schwerste Anklage herausfordert.

Wäre dem Herzog doch vergönnt gewesen, bei

Valmy die Zukunft zu ahnen und die Strafe im
Geiste zu schauen, die bei Jena ihn treffen sollte!

Erregt die Erzählung, mie Cäsar den Adler einer

fliehenden Legion in die Mitte des versolgenden

Feindes schleuderte und hierdurch die Seinen zur
Umkehr bewog, unser Hochgefühl; bewundern wir
die Kühnheit, womit Ferdinand sortez durch Ver»

brennung der Flotte das Heer zwischen Sieg und

Untergang stellte; oder staunen wir über Themi-
stokles Verwegenheit bei Salamis, so müssen wir
wohl nnr desto mehr den Stab über das brechen,

was der Herzog gethan. Uebte er auch nicht Ver»

rath mit dem Feinde, so verrieth er dennoch seinen

königlichen Herrn. Denn unter allen jämmerlichen
Ausreden ist es gewiß die allerjämmerlichste, daß

die ganze Lage der Dinge einen Sieg verderblich

für den Sieger gemacht hätte."
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Ueber Erledigung einer sonderbare» Petition) wird
in den Tagesblättern berichtet. Wie letztes Jabr die Regierung
des Kanton« Tessin wegen der tn Italien herrschenden Cholera
den Truppenzusammenzug der VIII. Division zu hintertreiben
suchte, so petitlontrte kürzlich ein Bürger von Baar wegen

Hagelschaden gegen den Truppenzusammenzug dcr III, DIvtsivn.
Sonderbarer Welse glauben cinc Anzahl Lente, die Divisionsübungen

seien Volksfeste; dieses mögen sie für die Zuschauer sein,

doch für die Truppen sind sie e« sicher nicht, letzteren werden bei

den Feldmanövern bekanntlich große Anstrengungen und Entbehrungen

zugemuthct.

Die Antwort de« BundeSrathc« auf die erwähnte Petition dürste

Beachtung verdienen. Ueber dieselbe wird tn den Zettungen
berichtet:

„Mit Eingabe «om tb. Jult sucht Herr P. Andermatt-Meier
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in SBaat auf bem ?ßctftfon«wege unter -Berufung auf Slrt. 57

unb 102, 2 ber S8unbe«»erfaffung barum nadj, bafj:
a. ber bie«fäfcrige Seuppenjufammenjug mft SRüdftdjt auf ben

Jfjagelfcfclag, ber einjelne Oemeinben ber ©djweij unterm 30. Sunt

b. 3. bettoffen, »erfdjoben unb bfe baburdj ftüffig roerbenben (Selb«

mittet ben ©efdjäolgten bet Äantone Sürfdj, Sujern, Slargau,

Sfcurgau tc. jugewenbet,
b. etn ©efefe betreffenb obtlgatorffcfce .§agel»erjidjerung in ber

©djweij »orbereitet unb ben juftänbigen Sefcöroen »orgclegt

werben möcfcte.

©er !8unbc«ratfc fcat bem Sßetenten erwlbern laffen: «§efm«

fudjungen efner 2anbe«gegent>, wfe ber bfe«iäfcr(ge Jpagetfdjlag,

tommen bebauerttdjerwetfe faft allfäfcrtld) in nidjt geringerem Um»

fange »or. 3n«befonbcre fcaben fcäufig au«gcbefcnte ©ebiete in

golge »on groftfdjaben ju fefeen. ©ie ©iftirung ber
gefefetldj » org e f cfc t i eb e ne n SBaffenübungen
wärt bafcer mit SRüdftdjt auf ba« öftere
SBleberfefcren berartiger SRaturereigniffe
etne »cfentltdje ©efäfcrbung ber fdjwetje»
rtfdjen SB e fc r f ä fc i g f e f t, fei bafcer unftattfcaft. (5« fcfcle

bem S3unbe«ratfc übtigen« bie Äompetenj, beut ©efucfce ad a ju
entfpredjen, ba e« fiaj im »orliegenben galle um Sluäfüljrung
einet Haren ®efefee«beftlmmung im ©inne »on Slrt. 102, Slff. 2

ber Sunbe«»etfaffung fcanble.

36a« nun ben jweiten Sßuntt ber Sßetltton betreffe, fo fet ter
Sunbe«ratfc »on ben efbg. SRätfcen am 13. ©ejember abfcin ein»

gelaben worben, bfe »erwanbte grage ju prüfen, ob ber Sunb fid)

bet -Betträgen, mit roeldjen bie Äantone bie SPrämienjafclung für
§agel»etffd)erung unterftüfeen, beteiligen fott.

©er Sunbe«ratfc tonne aber nidjt untcrlaffen, barauf fclnju»

weffen, bafj ba« SBegefcren be« Setenten an einem Inneren Sffifber«

fprucfc tefbet. ©erfelbe wünfefcc »orforgtfcfce SNaßregeln jur Ser»

meibung ber finanjfeflen SBerlufte, weldje SRaturerefgnfffe füt ein»

jelne 8anbe«gegenben jur golge fcaben, bagegen überfefce er
»otlftänbig ble ©efafcren, welcfce ble Unab«
fcängigteit be« gefammten SBatcrtanbe«,
geben unb ©efunbfceft ber roefcr p fl Id) tigen
SWannfdjaft unb benSffiofclftanb unb ba«@es
beifcenbe« ganjen SBolfe« bebrofcen würben,
im gälte bte@djwelj In friegertfdje ©refg«
niffe »er»f dett unb Ifcte Slrmee nfdjt gefcötfg
a u « g e b i IIb e t wäre."

— (Snä eibg. Unterofftjterlfeft) fcat in greiburg ftatt«

gefunben. ©am«tag ben 18. Suti: Slnfunft ber ©elegirten unb

erfte« Sanfett.
Ueber bfe Sefcfclüjfe ber ©etegtrten»erfammlung fcoffen wir

fpäter etngefcenbet berfefcten ju tonnen, gut fceute möge ge«

nügen: Sil« nädjjtet geftort unb ©ffe be« Senttalfomtte« »urbe
fiujern beftimmt. SDet Slntrag ber ©ettfon ©enf, einen außer»

orbentlidjen «Beitrag ju erfceben für bie Sropaganba be« SBerefn«,

wutbe »erwotfen. Slbenb« 8 Ufcr war glänjenbet ©mpfang ber

antommenben ©ettlonen am «Bafcnfcof unb gadeljug burdj bie

©tabt unter SDtufit unb Äanonenbonner. Stuf bem SRatfcfcan««

plafe »urbe bfe franjöfifdje Segrüßung«rebe burd) getbwcfbel »So«

fanbe» gefcalten, bfe beutfefce burdj gourter Srülfcarbt. Slm

©onntag würbe Im ©djiefjftanb lebfcaft gefdjoffen. Um 11 Ufcr
fanb ber offijietle geftjug burdj bie reldjbeftaggte ©tabt jum
geftplafe auf ber ©ajüfeenmatte ftatt. Seim SBantett im ©djüfeen«

fcau« toaftfrte S8erwaltung«offij(er Sourgfnedjt auf ba« SBaterlanb,

Hauptmann Sucltn auf bfe Äantonsregferung, ©taatsratfc Sfc&

raulaj auf ben fdjweijerffdjen UnteroffijferSperefn, ©ragoner Äarl
»on «Btämonb auf ben ©tabtratfc »on grelburg, ©tabtammann
Gfcollet auf bfe Satettanb«»ettfceib(get, ©tab«fourfer §aa« »on

©atnen auf ben fcfcwefjetlfcfcen Dpferfinn. Um 2 Ufcr begann
ble Äontar«atbe(t ber »erfdjfebenen SBaffengattungen auf ber

©djüfeenmatte. Slm Slbenb wat wfeber Sanfett unb Äonjett ber

trcfftfdjen Sanbwefctmufif »on greiburg. ©a« geft war laut
„«Basier SRadjrfdjten* ein fefct gelungene«. Slnwcfenb waren jirfa
400 SeretnSmitglleter, bte grefbttrger nfdjt geredjnet; bfe 3cn«

trat« unb Dftfcfcwefj wat gut »ettreten. ©a« ©djiefjrefultat war
efn fefcr gute«.

Slm SWontag toafifrten befm 5Wfttag«bantett Hauptmann SWon»

ne» »on grefburg auf ba« SBaterlanb, Srabolb, SerwaltungSoff!«

jfer »on ©enf, auf bfe ©eftion greiburg, SKafor ©ie«baefc auf
bie Seoölferung »on greiburg. gclbroetbel ©ttäult »on ©enf
»erbanfte ofe fccrjlfcfce Slufnafcme In grefburg uno forberte ju
weiterer SBerbreftung be« Serein« auf. gourier gelber »on Sujern

lub ju jafclreidjem Sefudje be« nädjften gefte« ein; ©itler »on

grefburg bradjte ber Sanbwcfcrutujtf fein Jpodj.

Slbenb« erfolgte taut „Sa«ler SRadjrfdjten" ble Stef«»ettfceitung

unb ber ©cfclufj be« gelungenen gefte«. SRacfcfelgenbe finb bie

erften Spreife für bie »erfdjiebenen Uebungen: SRfdjten »on ®e<

fdjüfeen, 37 Äonfurrenten: Jpeß »on greiburg, $ogg »on grei»

bürg, Äramer »on greiburg, ©olaj »on ©enf. SJteitcn: SioDcij
»on Sffiaftf«, SWammi«fcofer »on #erl«au, SRafdjte »on @t. ©al«

len, Sremonb »on greiburg, SRietmann »on ©t. ©allen, gleuret«

fedjten: Sarrel »on fiaufanne, Sremono »on grelburg. ©äbel»

fedjten: «§äfet(n »on ©rendjen, «§ürnf »on Saufanne, Surffcatbt
»on grauenfeie. Sajonnetfedjten: Jpürnf »on Saufanne. Sin«

fdjltren: Ufcfer oon «Sfcauwijl, SKammt«fcofer »on £eri«au, SRutf««

fcaufer »on Slmrf«roeil. gafcren: SRuti«fcaufer, Ufcter unb SWammf«»

fcofer. ©iftattjenfcfcäfecn: SPfifter »on ©ototfcurn, ©a»ft> »on

SReuenburg, Äelter »on @t. ©aüen, «Beiß »on ©t. ©alten,

«ffiettfdjießen: ©efrönte @eftfon«prcife: ©t. ©allen, Sffilntertfcur,

©ototfcurn, §erf«au, Saufanne, Sürid), Neuenbürg, greiburg,
Sujern unb ©enf. ©cfrönte ©injefpreife: fla«par Jpufer »on

SRfbwalben, SRut(«fcaufer »on 3tmif«weif, gragniere »on greiburg,
SWaijor »on Saufanne, Sotnare »on greiburg, 3u»et »on Seoe»,

Dbetmatt »on SRfbwalben, Slanc »on SWontreur, Slmrcfn »on

«Rfowalten, 3ullen »on ©enf.

— («Sttt SBerfdjOttetter.) ©er Sürcfcer Äouefponbent be«

„Sül.»©lel«b. Solf«fr." meldet ben fn Äappel erfolgten Sob be«

alt Äref«inftruftor SDtorf, aud) SBul»er»SPJorf genannt, unb weiß

über ben SBcrftotbenen golgenbe« ju beridjten: (Sr »at einet bet

wenigen Offijiete, bie wäfcrenb bc« ©onberbunb«juge« efn Sage«

budj gefiifcrt fcaben. ©ute Sage fcatte er, al« nadj ber ©ntwaff«

nung ber babffdjen Slrmee im 3afctc 1849 bte Äompagnie, ber

er jugctfcetlt war, naefc Sfifceinau »erfefet würbe, unb befanntlidj

fcat er bamal« unter Selfcülfe be« Später Slmbrofiu«, ber ifcm eine

Seneoffliner Äutte llefc, ben preußifdjen Dfftjiercn im Sfarrfcau«

Slftenbutg efnen Sefudj gemadjt unb fo ble mit feinem $aupt»

mann Ufteri gcmacfcte Sffiette gewonnen. SRadjbem er — nfdjt
cfcne eigene« Serfdjuloen — oer 3nfttuftotenfteUe entfcoben wor«

ben »ar, fcfcrfeb er bfe ©cfcfcfdjte be« ©onberbunbfelbjugc«, bfe

(Entwaffnung ber babifdjen Slrmee, fowle nad) bem reicfcfcaltfgtn

Slftenmatcrial in ber ©tabtbfblfotfcef 3ürfdj bie ©efdjidjte be«

Soggenburger« ober Swölfer«Ärfege«, ble er tn etner SReffce »on

Sorträgen fn SBiebffon »erwertfcete. Son cfcemaligen Sffiaffen«

gcfäfcrttn »lelfacfc unterftüfet, fonnte er mit feiner gamilie fidj

burdjbringen, ofcne bet ©tabt jur Saft ju faüen. Grft al« efnet

ber erfteren nadj bem anberen jut grofjen Slrmee abberufen würbe,
mußte bet altctnbe SKorf »on ber -Armenpflege »erforgt werten.

I l 8 l i i I.
Seutfdjlanb. (©ie noefc l e b e n b e n güljrer ber

beutfefcen Jpeete im Ätiege 1870/71.) ©ie großen
Süden, welcfce ber Sob in lefeter 3cit fn bfe SReffcen ber Ärieg««

fccloen unferer beutfefcen Slrmee gefdjlagen fcat, legen bfe grage
nafce, »te »feie SKänner benn überfcaupt nodj übrig finb »on ber

nidjt fleinen ©cfcaar berer, benen e« »ergönnt »ar, tm lefeten

Äriege efne fcöfcere Äommanbofteüe efnjuncfcmen. ©efct man bie

Slfte unferet Jpeerfüfcrer burdj, fo finbet man mft Stauer, baß

nut nodj efn flcfnet Sfceff in ben 14 3afcten, bfe feft Seenbfgung
bc« Äriege« »erfloffen finb, »om Sobe »erfefcont ift. Sffienn aud)

ba« efcerne ©efefe ber Otatur gerabe fcler, wo e« fidj um SKSnner

fcanbelt, bfe, af« fie itjre Ärieg«lorbeeren ernteten, jum größeren

Sfjetl bereit« jtemlidj bcfafcrt waren, nfdjt oergeffen werben batf,
fo finben wfr bod), baß ber Soo über ©cbüfcr rafdj aufgeräumt
fcat unter ben ÜRännern, benen ba« Saterlanb nod) fo gern ben

Srtbut feiner Serefcrung unb ©anlbarfeft länger gejotlt fcatte.

©fe „Sofjifdje Seitung" gebenft ber Sebenben (n folgenber

- 255

in Ba« auf dem Petttionêwege unter Berufung auf Art. 57

und 102, 2 der Bundesverfassung darum nach, daß:

». der diesjährige Truppenzusammenzug mit Rücksicht auf de»

Hagelschlag, der einzelne Gemeinden der Schweiz unterm 30. Junt
d. I. betroffen, »erschoben und die dadurch flüssig werdenden Geld»

mittel den Geschädigten der Kantone Zürich, Luzern, Aargau,

Thurgau zc. zugewendet,

d. ctn Gesetz betreffend vbligatvrische Hagelversicherung in der

Schweiz vorbereitet und den zuständigen Behörden vorgelegt

werden möchte.

Der Bundeêrath hat dem Petenten erwidern lassen: Heim»

suchungen einer Landesgegend, wie der diesjährige Hagelschlag,

kommen bedauzrlichcrweise fast alljährlich in ntcht geringerem Um»

fange vor. Insbesondere haben häufig ausgedehnte Gebtete tn

Folge von Frostschaden zu leiden. Die Ststtrung der
gesetzlich vorgeschriebenen Wa s senüb u n g en

märe daher mit Rücksicht auf das öftere
Wiederkehren derartiger Naturereignisse
cine wesentliche Gefährdung der schweizerischen

W e h r f â h i g k e tt, sei daher unstatthaft. Es fehlc

dem Bundesrath übrigens die Kompetenz, dem Gesuche »<l » zu

entsprechen, da es sich im vorliegenden Falle um Ausführung
einer klaren Gesetzesbestimmung tm Sinne »on Art. 102, Ziff. 2

der Bundesverfassung handle.

Was nun den zweiten Punkt der Petitton betreffe, so set der

Bundesrath »on den etdg. Röthen am 13. Dezember abhin
eingeladen worden, die »erwandte Frage zu prüfe», ob der Bund sich

bet Betträgen, mtt welchen dte Kantone dte Prämienzahlung für
Hagelversicherung unterstützen, betheiltgen soll.

Der Bundeêrath könne aber nicht unterlassen, darauf
hinzuweisen, daß das Begehren des Petenten an einem inneren Widerspruch

leidet. Derselbe wünsche vorsorgliche Maßregeln zur
Vermeidung der finanziellen Verluste, welche Naturereignisse für ein»

zelne LandeSgegenden zur Folge haben, dagegen übersehe er
»ollständig die Gefahren, welche dte llnab,
hängtgkeit des gesammte» Vaterlandes,
Leben und Gesundheit der wehrpflichtigen
Mannschaft und denWohlstand und daS Ge,
bethendes ganzen Volkes bedrohen würden,
tm Falle dteSchweiz in kriegerische Ereignisse

verwickelt und thre Armee nicht gehörig
o u S g e biljdet wäre.'

— (Das eidg. Unteroffiziersfest) hat tn Freiburg
stattgefunden. SamStag den 13. Juli: Ankunft der Delegirten und

erste« Bankett.
Ueber die Beschlüsse der Delegirtenversammlung hoffen wir

später eingehender berichten zu können. Für heute möge

genügen : Al« nächster Feftori und Sitz de« Zentralkomlte« wurde

Luzern bestimmt. Der Antrag der Sektion Genf, einen

außerordentlichen Beitrag zu erheben für die Propaganda des Verein«,
wurde verwerfen. Abend« 8 Uhr war glänzender Empfang der

ankommenden Sektionen am Bahnhof und Fackelzug durch die

Stadt unter Musik und Kanonendonner. Auf dem Rathhaus»

platz wurde dte französische Begrüßungsrede durch Feldwetbel Co-
sandey gehalten, dte deutsche durch Fourier Brülhardt. Am
Sonntag wurde tm Schießstand lebhaft geschossen. Um 11 Uhr
fand der offizielle Festzug durch die reichbeflaggte Stadt zum
Festplatz auf der Schützcnmatte statt. Belm Bankett im Schützenhau«

toasttrte VerwallungSoffizter Bourgknecht auf da« Vaterland,
Hauptmann Bucltn auf die Kantonsregterung, StaatSrath THS-

roulaz auf den schweizerischen UnteroffizterSverein, Dragoner Karl
von Br6mond auf den Stadtrath »on Freiburg, Stadtammann
Chollet auf die VaterlandSvertheidtger, Stabsfourier Haas »on

Sarnen auf den schweizerischen Opfersinn. Um 2 Uhr begann
die KonkurSarbett der verschiedenen Waffengattungen auf der

Schützenmatte. Am Abend war wieder Bankett und Konzert der

infftichen Landwehrmusik »on Freiburg. Das Fest war laut
»BaSler Nachrichten' ein sehr gelungene«. Anwesend waren zirka
400 Vereinêmitgltever, die Freiburger ntcht gerechnet; dte Zentral-

und Ostschweiz war gut »ertreten. Da« Schteßresultat war
ein sehr gute«.

Am Montag toastirteu beim MtltagSbankett Hauptmann Monne»

»on Freiburg auf da« Vaterland, Trabold, VerwaltungSofsi-

zter »on Genf, auf die Sektion Freiburg, Major Dte«bach auf
die Bevölkerung »on Freiburg. Feldwetbel Sträuli von Genf
»erdankte die herzliche Aufnahme in Freiburg und forderte zu

weiterer Verbreitung de« Verein« auf. Fourier Felber »on Luzern

lud zu zahlreichem Besuche de« nächste» Festes ein; Giller »on

Freiburg brachte der Landwehrmusik sein Hoch.

Abends ersolgte laut „Baeler Nachrichten" die Preisvertheilung
und der Schluß de« gelungenen Festes. Nachfolgende find die

ersten Preise für die verschiedenen Uebungen: Richten »ou

Geschützen, 37 Konkurrenten: Heß »on Freiburg, Hogg von
Freiburg, Kramer »on Freiburg, Goloz »on Genf. Retten: Atolle,
»on Wallt«, Mamrnishofer von Herlsau, Raschle »on St. Gallen,

Bremond von Freiburg, Rietmann »vn St. Gallen. Fleuret»

fechten: Carrel von Lausanne, Bremond »on Freiburg.
Säbelfechten: Häfelin von Grenchen, Hürnt »on Lausanne, Burkhardt

»on Frauenfeld. Bajonnetfechten: Hürni von Lausanne.

Anschirren: Uhler von Thauwyl, MammtShofer von HeriSau, RutiShauser

»on AmriSweil. Fahren: RutiShauser, Uhler und MammiS»

hofer. DistanzenschZtzen: Pfister »on Solothurn, David »on

Neuenburg, Keller »on St. Gallen, Weiß »on St. Gallen.
Wettschießen: Gekrönte SektionSpreise: St. Gallen, Winterthur,
Solothurn, HeriSau, Lausanne, Zürich, Neuenburg, Freiburg,
Luzern und Genf. Gekrönte Einzelpreise: KaSxar Huser »on

Nidwalden, Rutishauser »on AmiiSweil, Fragniere »on Freiburg,
Mayor »on Lausanne, Tornare von Freiburg, Juvet »on Vevez,

Odermatt »on Nidwalden, Blanc von Montreur, Amrcin »on

Nidwalden, Julien »on Genf.

— (Ein Verschollener.) Der Zürcher Korrespondent des

„Bül.-DielSd. VolkSfr." meldct dcn in Kappel erfolgtcn Tod des

alt Krrtsinstruktor Mors, auch Pulver-Morf genannt, und weiß

über de» Verstorbenen Folgendes zu berichten: Er war eincr der

wenigen Offiziere, die während des Sonderbundszuges ein Tagebuch

geführt haben. Gute Tagc hatte er, als nach der Entwaffnung

der badtschen Armee im Jahre 1849 dte Kompagnie, der

er zugetheilt war, »ach Rheinau »ersetzt wurde, und bekanntlich

hat er damals unter Beihülfe des Pater Ambrosius, der thm etne

Benediktiner-Kutte lieh, den preußischen Offizieren im Pfarrhau«
Altenburg etnen Besuch gemacht und so die mlt seinem Hauptmann

Usteri gemachte Wette gewonnen. Nachdem er — nicht

ohne eigenes Verschulden — der Jnstruktorenstelle enthoben worden

war, schrieb er die Geschichte dcê SonderbundfeldzugeS, dte

Entwaffnung der badischen Armee, sowie nach dem reichhaltigen

Aktenmaterial in der Stadtbtbliothek Zürich die Geschichte dc«

Toggenburger- oder Zwölfer-Krieges, die er tn etner Reihe »vn

Vorträgen in Wiedikon verwerthete. Von ehemaligen Waffen»

gefährtcn vielfach unterstützt, konnte er mit seiner Familie sich

durchbringen, ohne der Stadt zur Last zu fallen. Erst als einer

der erstercn nach dem anderen zur großen Armee abberufen wurde,
mußte der alternde Morf »on der Armenpflege »ersorgt werden.

Ausland.
Deutschland. (Die noch lebenden Führer dcr

deutschen Heere im Kriege 1870/71.) Die große»
Lücken, wclche der Tod in lctztcr Zeit in die Reihen der Kriegshelden

unserer deutschen Armee geschlagen hat, legen die Frage

nahe, wie »tele Männer denn überhaupt noch übrig sind »on der

nicht kleinen Schaar derer, denen es vergönnt war, im letzte»

Kriege eine höhere Kommandostelle einzunehmen. Geht man die

Liste unserer Heerführer durch, so findet man mtt Trauer, daß

nur noch etn kleiner Theil in den 14 Jahren, die seit Beendigung
de« Kriege« verflossen sind, vom Tode verschont ist. Wenn auch

da« eherne Gesetz der Natur gerade hier, wo es sich um Männer
handelt, die, al« sie ihre Krieg«lorbeeren erntete», zum größeren

Thetl bereit« ziemlich bejahrt waren, nicht «ergesse» werden darf,
so finden wir doch, daß der Tod über Gebühr rafch aufgeräumt

hat unter den Männern, denen da« Vaterland noch so gern den

Tribut seiner Verehrung »nd Dankbarkett länger gezollt hätte.
Die »Vvssische Zeitung" gedenkt der Lebenden tn folgender
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